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Zeitung. 


No. 139. 


Im Verlage der Mäkler ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 5. October 1319. 


Dresden, vom 10 September. 7 

Der wackere, in ganz Deuiſchland und im 
Norden geſchaͤtzte Buch handler Hariknoch, bes 
wohnte ſeit einigen Jabren mit ſciner Familie 
ein Landhaus in Pillnitz, und kam wöchentlich 
einmal in die Stadt, um ſeine Geſchafte zu 
betreiben; in voller Blüthe der Mannsfraft 
ging er dann ſtets zu Fuß an dem Ufer des 
Stroms wieder nach Hauſe. Dies that er 
auch am 7. September, nachdem er in der 
415 ſebr froͤhlich geweſen. Durch den zu⸗ 

ligen Vertuſt ſeines Augenglaſes genöthigt, 
einen Brief den er im Gehen las, ſehr nahe 
aus Auge zu bringen, glitt ſein Fuß am ab⸗ 
baͤngigen Uferpfad aus, und er flürjte in die 
Strömung des angeſchwollenen Fluſſes. Eis 
bitzt durchs Gehen in einer ſebr warmen Noch 
mittagsſtunde, durch Schrecken betaͤubt, ſtockte 
ſchon nach 5 Minuten als ein Fiſcherkahn mit 
mehreren Wenſchen zu Hülfe eilte, jede Lebeus⸗ 

Stion. Ein ſoaͤter verſuchter Averlaß blieb 
ebne Erfolg. Die Literatur verliert cinen der 
kundigſten ond thätinſten Beförderer in ihm. 
Er war Herr der erſten Buchhandlung im,. 
Nerden in Kiga. Da ließ ihn der durch 
eee ae eines Cenſors getäuſchte Kas, 
fer gul zum Transport nach Sibirien, nach 
Hetersburg bringen.“ Der srefflide Kloſtermann 
zeigte feine Unſchald; Für Kurakin rettete 
ibn; aber er dertaufte uud feine an 80, 000 
Sblr. geſchaͤtzte Handlung für 7000 Thlr. amd 
zen ſich nach Deuiſchlond zurück. 

Paris, vam 18. September. 


neber den Stand der Wahlen, ſo wein mar 


dieſe bis geſtern kannte, giebt der beutige Mo⸗ 
niteur folgende Auskunft: von 51 zu ernennen⸗ 
den Abgeordneten find bereits 38 gewahlt, um 
ter dieſen 12 der von der Regierung obgeer d⸗ 
neten Wahlpraͤſidenten, und 17 der 31 Kandis 
daten, welche die Oppoſition von der linken 
Seite in ihren Blättern vorgeſchlagen hatten 
(ungerechnet doch diejenigen, die ſich unter den 
Präfidenten befiaden.) 9 ſtanden auf keiner Emm 
pfeblungsliſte. General Canuel iſt gegen alles 
Erwarten der Liberalen, vom Vienne Departe⸗ 
ment erkobren. n i 
Man liefert das Schreiben, welches drei um 
ſerer Kardinaͤle, 14 Erzbiſchoͤfe und 38 Bi⸗ 
ſchoͤfe an den Pabſt gerichtet, und worin fie 
über den ſchmachtenden Zuſtand klagen, woris 
der Staat die Kirche balte, und berichten, ſie 
wüßten in ihrem Trüdſal kein godereg Mittel, 
a8 ſich immer feſter dem bell. Stuhl anzu⸗ 
ſchließen 18. Da die Oerren ſchweriſch Erlaub⸗ 
niß dazu von der Regierung gehabt, fo waren 
fie eigenlich ſtraffaͤllig: denn nach unſerm Ger 
f tzbuch iſt es Geiſtlichen bei Geld, und Bu 
jangnißffwafe unterſagt, ohne Genehmigung des 
Dieifteriumd ouch über religiöſe Angelegenbei⸗ 
ten mit einer auswärtigen Macht zu korre⸗ 
ſpondiren. — In einer am 13ten beim Kordi⸗ 
nol Talleprand gehaltenen Verſammlang, bat 
die hohe Geiſtuchkeit die vom Pabſt beliebten 
vorläufigen Maßregeln angenommen. 
Aus England kommen eine Menge Fabri⸗ 
— an, bloß um anſese Aus ſtellang zu ber 
tigen. IHR 7 
Sur die Bank zu Nouen hat Hr. Cornuaille 


* 


tine -Stahlplatte zu Banko Noten, mit erbabe⸗ 
ner Arbeit geliefert, die der Moniteur ſehr 
preifet, und dei der Gelegenheit verſichert: 
Jrankreich ſey das einzige Land, welches Par 
piergeld in ſolcher Vollkommenheit liefere, die 
ſelbſt jede Idte der Nachahmung entferne. (27) 
Nach unfern Blättern hat die Manfon nicht 
nur eine Freiſtelle für ihren Sohn, fondern 
auch für ſich eine Penfion von 1000 Franken 
erhalten. (20 


London, vom 17. September. 


Bis jetzt bat der Lord Mayor noch die Er⸗ 
laubaiß zur Verſammlung unferer Livery (Bir; 
gerſchaft) verweigert. — In Paisley (einer 
bluͤhenden Fabrikſtadt Schottlands mit 30.000 
Einwohnern) hat ſich der Aufſtand des Poͤbels, 
der ſich durch Zuſtroͤmen der müfligen Menge 
aus Glasgow und der umliegenden Gegend 
auf 20,000 Köpfe verſtaͤrkte, erneuert; da die 
Buͤrger und Conſtables vergeblich dem Unheil 
zu ſteuern geſucht, ſogar mit Steinwürfen bes 
grüßt, und mehrere verwundet wurden, ſo muß⸗ 
se endlich die Reuterei Feuer geben. Viele 
wurden verhaftet, aber meiſtens wieder entlaſ⸗ 
en, weil die eigentlichen Anſtifter, fobald die 

ufrubrakte verleſen worden, fi entfernt Bat 
ten. Zu einer frübern Verſammlung von et⸗ 
wa 13,000. Menſchen bei Paisley waren die 
Leute, um die Trauer über die bei Mancheſter 
Gefallenen anzudeuten, durch Zettel mit brei⸗ 
ten ſchwarzen Rändern eingeladen, und Redner 

nd Rednergeruͤſte ſchwarz bebangen, und die 


Blurd 
Am Ende wurde beſchloſſen alle Kauf, und Fa⸗ 
hrikberrn aufzufordern, mit den Radikalen ger 
meine Sache zu machen, bei Strafe, ſonſt als 
Beguͤnſtiger der Unterdrückung angeſeben zu 
werden; Herrn Burdert, Hunt ꝛc. zu erſuchen, 
eine allgemeine Verſammlung im ganzen Reiche 
aus zuſchreiben; ſich des Kaffees, Tabaks und 
der geiſtigen Getraͤnke fo lange zu enthalten, 
bis die Regierung durch den Mangel an Eins 
künften genöthigt werde, zur Verbeſſerung des 
Parlements mitzuwirken. — Hunts Zug durch 
London bis zur Favern dauerte drittehalb 
Stunden, und alle aden in der Gegend der 
Stadt und das Verkehr waren geſperrt; nur 
Bier» und Branntweinhäufer fanden ſtarken 
Busen. In einem Schreiben an die Briv 
ſtoler fordert Hunt, daß alle Britten ihre Ars 


ae zu Mancheſter wurden mit den 
rſtigen Tyrannen der Vorzeit verglichen. 


mei d ibre Beutel zur Beförder gu. 
ten Sache vereinigen N 15 5 = 
der bisher als das 
Mancheſter ꝛc. galt, 
welches ehemals die 


Zu dem grauen Hut, 
Zeichen der Bieberer in 
iſt on re. Band, 
aufrühreriſchen Frländer trugen, gefügt. 

Zu Wisbawton, wo die brodloſen Arbeiter 
ohne Verſammlungen und obne zu mur ren ſich 
fügten, baben dit wohlhabenden Einwohner 
unaufgefordert fi vereinigt, jenen Arbeit und 
Nahrung zu liefern. Zwiſchen London und 
Ediaburg fol auch eine neue Landſtraße ange 
legt werden, um vielen Beihäftigung zu bie, 
ten, aber! — 

Ein Einwohner zu Clifton bot neulich eis 
nem Bettler taglich einen Schilling (8 Gr.), 
um Unkraut zu jäten, erbielt aber zur Ant- 
wort: Beiteln bringe ihm faſt noch einmal fo 
viel ein. u 

Auf Antrieb des Grafen Aberdeen bar ſich 
bier ein Eiubb der Reiſenden (Traveller club) 
gebildet, deſſen Mitglieder wenigſtens Rom ges 
feben baben ſollen. Er hat ein Haus für die 
Verſammlungen zu 1000 Guineen gemiethet, 
und alle fremde Geſandten zu Ehren⸗Mitglie⸗ 
dern erklaͤrt. 5 

Auch unfern neueſten, durch e 
re Maſchine angefertigten Gastes e 
— nach: daß fie unnachahmlich (2) feyn 
ollen. 

Von Portsmouth find die zwef zur Entdek⸗ 
kungsreiſe nach dem Suͤdpol deſtimmten Ruffis 
ſchen Schiffe abgegangen. Sa 

Das gelbe Fieber iſt nach Kapix durch das 
aus der Havannab gekommene Kriegsſchiff Afia 
ͤderbracht; man batte um das Geld von dem 
ſelben ſchnell ans band zu ſchoffen, Die nöthige 
Vorſicht im Verkehr mit der angeſteckten Be, 
fagung unterlaſſen. Viele erſtaunen, daß dem 
Uebel, von welchem ſchon ſeit einigen Wochen 
geſorochen ward, nicht ſogleich und nachdruͤck⸗ 
lich geſteuert worden; allein die unglückliche 
Sucht des Gebeimhaltens hinderte es. Die 


Erpeditions Truppen wurden in die geſunde 


Gegend von Niebla verlegt, die Mat 
auf ihren Schiffen eingehalten. 9 W 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der in Mecklenburg verbaftete Kandidat 
Ricmann vertheidigt ſich gegen die in oͤffentli⸗ 
den Blattern ihm gemachten Beſchuldigungen. 
Ein allgemeiner Burſchenkonven habe im Fruͤh⸗ 


ling 1818 zu Jena nicht Rate gehabt, ſondern 


bloß eine Zufammeskunft von 18 aus neun 
Univerſitäͤten abgeordneten Studenten, die ein⸗ 
zig über Studenten-Angelegenpeiten, aber nicht 
über politiſche beralbſchlagt, wobei auch jeder 
Student, einheimiſcher und fremder, freien Zus 
tritt gehabt. Der Groß berzog von Weimar 
babe die Erlaubniß zu einer zweiten Wart, 
Burgfeier nicht verſagt, denn er ſey gar nicht 


darum gebeten worden; es ſey eine boshafte 


Lüge, daß er auftühreriſche Proklamationen 
unterzeichnet. | 

In einem Auffag. der Staatszeitung „über 
das Verbot der Zeitſchrift Hermann“ beißt es: 
Wenn man das Glück bat, eine wirklich libes 
rate Regierung zu beſitzen, ſo erfordert es die 
politiſche Klugheit, im Sinne dieſer Regierung 
zu ſchreiben. Nicht daß man fleis lobe und 
pſalmodire, ſondern daß man deſonnen und 
mit Sachkenntniß über die Maaßregeln der 
Regierung rede. Denn biedur belehrt man 


entweder ſich oder die Regierung, in beiden 


Fällen aber das Publikum, das dem Geſpräche 
zubört, in welchem alle die Gründe auseinan⸗ 
dergeſetzt werden, die fi für und die ſich ges 
gen die Sache beibringen laſſen. In dieſem 
inne ſchrieb aber der Hermann nicht. Da 
die Aufſaͤtze über. das Steuerweſen in der 
Staatszeitung in einem ſehr rubigen Tone 
und mit einer genauen Kenntniß des Gegens 
ſtandes abgefaßt waren: fo forderte es der 
Unſtand, daß, wenn man gegen ſie ſchreiben 
wollte, man dieſes in demſelben ruhigen Bone 
und mit derſelben Kenntniß des Gegenſtandes 
thun mußte. e a N 

Mit dem Hafenbau zu Swinemünde, auf 
welchen Ste. Majeſtät fortdauernd ſehr große 
Summen bewilligen, ſind ſeit zwei Jahren 
täglich 600 Menſchen beſchaͤftigt. Die Vol⸗ 
lendung deſſelben wird der Schiffahrt noch 
größere Sicherheit gewähren, weil dann die 
Schiffe ohne Aufenthalt und Leichtetung auf 
der offenen Rhede in den Hofen ſelbſt einlau⸗ 


ſen koͤnnen. 


Zu Aachen ward die verebelichte Molders, 
wegen wiſſeatlicher Tbeilnahme an Ermordung 
ihrer leiblichen Mutter, im Hemde und mit 
bloßen Füßen, den Kopf aber mit einem ſchwar⸗ 
zen Schleier verbüßt, zum Blutgerüſte geführt, 
und nach geſchebener Ausſtellung und Verle⸗ 
ſung des Urtheils enthauptet. Das Abbauen 


. 


der rechten Hand vor Vollziehung des Todes 
Urtheild hatten Se. Maj. erlaſſen. 
Die neue Königin von Spanien erregte auf 
ihrer Reife durch Deutſchland auch durch ihre 
Froͤmmigkeit Aufmerkſamkeit; jeden Morgen 
ließ fie ſich eine Meſſe leſen. Sie iſt erſt 15 
Jahr alt, und gewinnt ſehr durch ihr an⸗ 
ſpruchloſes Weſen. warn 


Wichtige Ankündigung 
von einem, zu Michaeli 1819 erſchienenen ges 
meinnützlichen Werke, unter dem Titel: 
5 Aufgedecktes 
Geheimniß 


die gepreßte oder ſogenannte trockene 


Hefe oder Baͤrme 
auf die leichteſte Art, mit bedeutendem. Ges 
winn und vorzüglich gut zu fabriciren. 


Imgleichen 
2 eine 
Sammlung 
nützlicher und gewinnreicher 


Erfahrungen, erprobter Mittel und 
Vorſchriften a 
dum Gebrauch für 
Sutsbeſitzer, Beamte, Kaufleute, Apotheker, 
Manufakturiſten, Weinbändler, Branntwein,, 
Bier,, biqucur-, Eſſig⸗, Baba, und Oel⸗ 
Fabrikanten, Branntweinſchaͤnker c. 
8. Praͤnumerations Preis: ein vollwichtiger 
3 TEE N Louisd'or. 2 F . 
Oer Praͤnumerations Termin dauert bis 
ultimo December 1819. 


Dieſes von einem praktiſch erfahrnen Mann 
und Chemiker verfaßte und zum allgemeinen 
Beften berausgegebene Buch, enthält die grund 
liche und ſichere Anweiſung: 4 
Die gepreßte oder ſogenannte trockene Hefe 
welche vor jeder kͤnſtlichen Hefe ſowobl, als 
auch vor der fluͤſſigen Bierpefe die Vorzüge 
bat: daß fie ſich langer hält, eine gleichmäßige 
Wirkung hervorbringt und ſehr leicht weit 
und breit, Winter und Sommer verſendet wer⸗ 
den kann, auf die leich teſte Art, mit bedeuten ⸗ 


7 


dem Grwinn und ſebr gue gu fabriciren: Ar⸗ 
rack, Rum und Branzbranuımwein oder Conjac, 
aus Frucht oder Erdtoffel⸗Brangtwein wohl 
fer und gut zu bereiten: Frucht⸗ oder Erdtof⸗ 
fel, Branntwein zu veredeln und vom Fuſelge⸗ 
ſchuack ganzlich zu befreien; Hofmannſchen Bis 
quor ſehr wohlfen zu fertigen; alle Sorten 
doppelte Branntweine und Liqueure ſehr gut 
mit und ohne Deſtillation wohlfeil zu bereiten; 
das Anbrennen der Branntwein⸗Maiſche in der 
Blaſe zu verhüten, und wenn es geſchehen, 
wie die Blaſe ſchnell und vollkommen davon zu 
reinigen, dem brauſtig riechenden und ſchmek⸗ 
kenden Branntwein aber der üble Geruch und 
Geſchmack zu benehmen iſt; im Herbſte aus 
neuer Gerſte, gutes brauchbares Malz, dauer⸗ 
haftes und gutes Bier und Eſſig zu bereiten; 
en ſtarken Franzoͤſiſchen Weig⸗ 
eſſig obne Wein, und einen Pruchteſſig ganz 
dem Weineſſig aͤbnlich ſebr vortheilhaft zu ber 
reiten, Zucker, Sprup, Eſſig und Branntwein 
aus guten und erfrornen Erdtoffeln zu fabrici⸗ 
ren; jedem Wein eine Befondere Kraft zu ge 
ben; kuͤnſtlichen Rheins und Champaguer⸗Wein 
zu fertigen. Oel fo zu raffiniren, daß es ſchön 
weiß wird, hell und ſparſam, auch ohne Dampf 
und übler Geruch breunt; eine woblfeile Sorte 

tegellack zu bereiten für Tabacks- Fabriken 1c. 
einen woblfeilen, leichten, wohlriechenden und 
gut ſchmeckenden geschnittenen Rauch⸗Taback 
aus gewoͤbnlichem Landtaback zu fabriciren; 
eine wohlfeile ſchwarze Dinte, auch eine ſchoͤne 
rothe Dinte zu bereiten, und noch andere Ge, 
genſtaͤnde mehr, welche wegen Mangel des 
ge hien niche alle aufgezaͤhlt werden 

neu. — 


Das Geheimniß, die gepreßee oder ſoge⸗ 
nannte trockene Sefe oder zu bereiten, 
iſt bis jetzt nur ſehr wenig bekannt, daher 
auch mit demſelben ein ſehr gewinnreicher Hans 
Li getrieben wird; denn von herumreiſenden 

ividuen: wird es zu bedeutenden Summen 
eil gebeten und verkauft, auch im offentlichen 
Blättern zu 100 Stück Louisd'or ausgeboten- 
Verſchiedene Branntweinbrennerri Brfiger ha⸗ 
ber daſſelbe wirklich mit mehreren Tauſenden 
bezahlt, woraus ſich mit Sicherbeit ſchließ en 
füge, daß die Fabritattom der trockenen Hefe 
einen fehr großen Vortheit gewähren muß. 

Ein Berner Scheffel Brauntweinſchrot Tier 
ſrrr 6 bis 9 Pfund gepreßte ode ſogenaunte 


trockene Hefe, und eben dieſelbe Quantität Bus. 
ten Branntwein, die man gewonnen haben würs 
den wenn von der Maiſche die Hefe nicht ge⸗ 
nommen worden waͤre. Da nun, wie bekannt, 
mit dieſer Hefe, in manchen Gegenden, fo wie 
in Holland, ein bedeutender Handel getrieben, 
und das Pfund Berliner Gewicht von dem. 
Branntweinbrennern, Weisbrod⸗ und Kuchen⸗ 
Vaͤckern mit 8 und 9 Groſchen Preußiſch Cou⸗ 
rant bezahlt wird, dieſe Hefe auch ihrer Brauch⸗ 
barkeit wegen ſehr ſtarken Asſatz finder, fo ik. 
es von ſelbſt einleuchtend, daß dieſe von dem 
Branntwein⸗Maiſch genommene Bärme oder 
Hefe, den ganzen Werth des jedesmal einge⸗ 
maiſchten Getreides oder Erdtoffela erſetzt und 
bezahlt, mithin der gewonnene Branntwein wer 
nig oder Igar nichts koſtet, und zu wohlfeilen 
Preiſen verkauft werden kann. 

Betreffend den übrigen Jnhalt dieſes Wer⸗ 
kes, fo laßt ſich ſchon aus dem rückſtehenden 
Verzeichniſſe der Vortheil ſchließ en, weichen 
dies Werk, Jedem, der es beſitzt, gewähren 
wird, daher es auch durchaus weiter keiner 
Empfeblung, ſondern nur der Bemerkung be⸗ 
darf, daß man bier für Einen Louisd'or, nicht 
allein das, was Mancher für Handerte und 


Tauſende ausbietet und verkauft, fo „ 
weit mehr erhält, jener 1 


aber dadurch auf einmal ein Ende 
Di, ® gemacht 
Diejenigen Woblloͤblichen Poſt Armter un 

Zeitungs⸗Expeditionen, und die Herren Sun 
baͤndler oder andere Perſonen, welche die Güte 
baben, Pränumeranten zu ſammeln, erhalten 
für die Mühe des Sammelus 20 Prozent Far 
batt und werden gebeten, die Beſtellungen mie 
deutlicher Anzeige des Namens, Charakters und 


Wobnorts der Herren Intereſſenten, ſo wie dem 


Pränumerations-Betrag fe bald als 
poſtfrei einzufenden. . 
N Bald uote Nachdruck dieſes wich⸗ 
tigen Werkes vor gen, iſt Tr 
nem Seempel verſehen. . = 
Schwedt an der Oder, 
im M. Sepibr. 1819. N 


3. C. wi gangen 


Auch die unterzeichnete Erbedition. f bereit, 
Pranumeration auf vorſtebendes Werk anzu⸗ 
nehmen. f 

Muͤllerſche Zeitungs Expedition. 
4 g 


